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Geschätzte WWF-Mitglieder, liebe Leserinnen und Leser 

Am 27. März 2016 feierte der WWF Zürich seinen 40. Geburtstag. Wir 
nahmen das Jubiläumsjahr zum Anlass, einen Blick zurück in die Vergan-
genheit, aber auch einen Blick in die Zukunft zu werfen. Das Jubiläums
poster von Adrian Tobler zeigt Vorstellungen und Wünsche, wie der 
Kanton Zürich in 40 Jahren aussehen könnte: Insektenfarmen, Turm-
gärten und Tauschbörsen in der Stadt, frei fliessende Flüsse sowie reiche 
natürliche Vielfalt und Mischkulturen auf dem Land. Es ist zwar nicht 
alles ganz ernst gemeint, doch gibt es viele Möglichkeiten, wie wir unsere 

Zukunft über kurz oder lang nachhaltig, lebenswert und liebenswert gestalten können. Diese Visionen sind die 
Triebfedern zur Erreichung unserer Ziele, und so soll uns das Jubiläumsbild in den nächsten Jahren begleiten.

Im vergangenen Jahr haben wir uns konkret für die Umsetzung des Gewässerschutzes eingesetzt, neue Lebens-
räume für Wildbienen geschaffen und die ambitionierten Ziele der Energieregion Knonauer Amt unterstützt. 
Zum ersten Mal konnten alle angebotenen Naturerlebnistage durchgeführt werden. Die Schulbesuche waren 
auch im 2016 so beliebt, dass wir nicht alle Anfragen berücksichtigen konnten. Über 600 Kinder und Jugendli-
che, rund 5 300 Schülerinnen und Schüler und 446 Erwachsene erkundeten zusammen mit dem WWF Zürich 
Natur und Umwelt. An den WWF-Läufen zum Thema «Wale und Meere» erliefen 1 400 Schülerinnen, Schüler 
und Erwachsene über 140 000 Fr., mit denen nun Küsten- und Meeresschutzprojekte finanziert werden kön-
nen. Und zahlreiche Freiwillige setzten sich mit über 5 300 Stunden für Naturschutzanliegen ein. 

Diese Zahlen sprechen für sich. Gerne möchten wir an dieser Stelle unseren Mitgliedern und allen Mitwirken-
den herzlich für ihr Engagement und ihre Unterstützung danken. Ohne die wertvolle Zusammenarbeit mit 
unseren Partnerverbänden sowie mit Akteuren aus Politik, Wirtschaft und Bevölkerung wäre unsere Arbeit 
weder so umfangreich noch so erfolgreich.

Mit diesem Vorwort zu wohl einem der erfolgreichsten Jahre in der 40-jährigen Geschichte verabschiede ich 
mich, Daniel Müller, von Ihnen, liebe Mitglieder. Als ich 2013 nach ein paar Jahren Erfahrung in den Frei-
willigengruppen und dem Vorstand das Präsidium übernahm, sah ich viele Chancen für Neues. Ich versprach 
zu bleiben, bis es mich nicht mehr braucht. Die letzten Jahre waren intensiv und geprägt von verschiedenen 
Anpassungen im Vorstand, der Geschäftsstelle, bei den Finanzen und der Zusammenarbeit mit dem WWF 
Schweiz. Heute darf ich auf einen für künftige Herausforderungen gut gewappneten WWF Zürich blicken 
mit einem fantastischen Vorstand und einer sensationellen Geschäftsstelle. Somit ist nun der Zeitpunkt ge-
kommen, das Amt in die Hände meines Nachfolgers Beat Kälin und seines engagierten und erfahrenen Vize-
Präsidenten Roman von Sury zu legen. Ich freue mich sehr auf mehr Zeit mit meiner Familie und vermisse 
schon jetzt diese tolle Truppe.

Vielen herzlichen Dank an alle, welche mir diese gute Zeit beim WWF Zürich schenkten.

Auf ein weiteres spannendes und erfolgreiches Vereinsjahr!

 

Daniel Müller		  Roman von Sury
Präsident		  Vizepräsident

Vorwort

Präsidium: Roman von Sury (l.)  
und Daniel Müller
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Aquatische Biodiversität:
Lebendige Gewässer für alle 
Die Funktionen der Gewässer sind vielfältig. Sie bieten Lebensraum für Tiere und Pflan-
zen, liefern uns Trinkwasser und dienen als Erholungsraum. Dennoch gehören sie zu den 
am stärksten beeinträchtigten Lebensräumen in der Schweiz. Der WWF Zürich setzt sich 
für die Revitalisierung von ökologisch wertvollen Gewässerabschnitten im Kanton Zürich 
ein. Das revidierte Gewässerschutzgesetz bietet dazu griffige Instrumente. Trotzdem kom-
men der Schutz und die Wiederherstellung der Gewässer nicht richtig voran. 

Der WWF Zürich setzt sich für lebendige Gewässer ein. Sie sind lebensnotwendig für 
Mensch und Natur.

Verbesserung der Fischgängigkeit
Das Überleben vieler Fischarten hängt davon ab, wie weit sie sich in-
nerhalb eines Flusssystems bewegen können. Fische wandern zur Nah-
rungsaufnahme oder zur Fortpflanzung. Hindernisse wie Kraftwerke und 
Schwellen stehen ihnen dabei im Wege. Viele Kraftwerke verfügen über 
Fischaufstiegshilfen, die teilweise jedoch saniert werden müssen. Ebenso 
wichtig ist, dass die Fische die Anlagen abwärts unbeschadet passieren 
können. Der WWF hat sich für eine Verbesserung der Fischwanderhilfe 
beim Kraftwerk Dietikon sowie für einen Fischaufstieg beim Platzspitz-
wehr an der Limmat eingesetzt, einem der wichtigsten Fischgewässer des 
Kantons Zürich.

Neues kantonales Wassergesetz
Der Kanton erarbeitet zurzeit ein neues Wassergesetz. Die beiden be-
stehenden Gesetze sollen zusammengeführt und an die Bestimmungen 
des eidg. Gewässerschutzgesetzes angepasst werden. Wir haben für die 
Einführung eines Renaturierungsfonds lobbyiert; bis jetzt leider ohne 
Erfolg. Ein Teil der Einnahmen aus den Nutzungsgebühren, u.a. der 
Wasserzins der Wasserkraftwerke, hätten für Massnahmen zur Revi-
talisierung verwendet werden sollen. Ein solcher Fonds ist ein gutes 
Mittel, um die Aufwertung von Gewässern zu fördern. Dies zeigen die 
Erfahrungen der Kantone Bern und Genf, die über einen Renaturie-
rungsfonds verfügen.

Biberwatcher/in werden
Alle drei Jahre findet im Kanton Zürich ein Bibermonitoring statt. Im 
Winter 2016/2017 war es wieder so weit. Damit noch mehr Gewässer-
abschnitte als die letzten Male kartiert werden konnten, suchten wir 
im 2016 neue Biberwatcher/innen und führten im November und De-
zember einen dreitägigen Einführungskurs durch. Insgesamt haben 
sich 2016 zwanzig Personen als Biberwatcher/in ausbilden lassen. Zu-
sammen mit den Biberwatcher/innen aus den letzten Erhebungen sind 
nun rund 60 freiwillige Biberwatcher/innen an den Zürcher Gewässern 
unterwegs.
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Terrestrische Biodiversität:
Vielfalt erhalten und fördern
Die Vielfalt der Pflanzen und Tiere ist auch für uns Menschen bedeutsam. Je höher die 
Biodiversität, desto überlebensfähiger ist unsere Natur. Durch den wachsenden Ressour-
cenverbrauch geht die Vielfalt jedoch vielerorts verloren. 

Der WWF Zürich fördert und erhält die Biodiversität in all ihren Facetten, denn die Vielfalt 
ist die Grundlage für unser Überleben.

Burghölzli-Projekt: Schritt für Schritt zum Ziel 
Von den über 100 vorgeschlagenen Massnahmen der Expertinnen und Ex-
perten zur Verbesserung der Biodiversität am Burghölzlihügel sind weit 
über die Hälfte umgesetzt oder in der Umsetzungsphase. In Zusammen
arbeit mit Grün Stadt Zürich und BirdLife Zürich entstehen seit 2012 
immer mehr ökologisch wertvolle Räume. Auch auf den schonenden Un-
terhalt des bereits aufgewerteten Geländes wird grossen Wert gelegt. Neu 
darf das Ufer des Nebelbaches von der Sensengruppe gemäht werden. Im 
Frühling 2016 wurde das Burghölzli-Projekt für den Schweizerischen Um-
weltpreis nominiert. Wir gewannen zwar den Preis nicht, das Projekt wur-
de aber geehrt und mit einer Pauschale unterstützt. 

Crowdfunding für wilde Bienen
Der WWF Zürich setzt sich auf verschiedenen Ebenen für die Wildbienen 
ein. Auch im Burghölzli-Projekt hat die Förderung der Wildbienen ein 
grosses Gewicht. Mit dem Geld eines erstmals durchgeführten und er-
folgreich verlaufenen Crowdfundings konnte ein grosses Sortiment wert-
voller Wildstauden eingekauft und am Waldrand Burghalde eingepflanzt 
werden. In Zusammenarbeit mit also!, einem Verein für soziale und be-
rufliche Integration, wurden Nisthilfen für Wildbienen gebaut und ver-
kauft. Dieser Verkauf wurde auf Ende 2016 eingestellt. 

Naturschutzanliegen in Politik und Verwaltung
Auch 2016 haben wir Stellungnahmen zu wichtigen Gesetzesentwür-
fen und Richtplanrevisionen verfasst. Neu wird es ein Gesetz zur Nut-
zung des Untergrunds geben. Wir beantragten, dass auf die Gewinnung 
fossiler Brennstoffe und die Anwendung der Fracking-Technologie im 
Kanton Zürich verzichtet wird, dies als Tatbeweis für die Umsetzung ei-
ner zeitgemässen Energiepolitik. Auch soll neu der Mehrwertausgleich 
gesetzlich verankert und so die finanzielle Basis für eine gute Raumpla-
nung gebildet werden. Mit den Abgaben auf die Mehrwerte bei Ein-, 
Um- und Aufzonungen können u.a. Massnahmen finanziert werden, 
welche die ökologische Qualität im Siedlungsraum steigern.
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Klima und Energie:
Hin zur Energiewende
Im Kanton Zürich sind bereits mehrere aktive Energieregionen tätig, die sich für die 
Energiewende einsetzen. Auch die Bevölkerung leistet einen wichtigen Beitrag zur Um-
setzung einer zukunftsfähigen, umweltverträglichen Energieversorgung. Eigenverant-
wortung, Energie-Effizienz und zielorientierte Lösungen sind auf allen Ebenen gefordert. 

Mit dem Engagement in Politik und Öffentlichkeit engagiert sich der WWF Zürich für eine 
umweltverträgliche, einheimische und sichere Energiezukunft. 

Das Säuliamt spart Energie  
Die vierzehn Gemeinden der Energieregion Knonauer Amt engagieren 
sich seit 2008 stark für die Energiewende. Überzeugende Zwischen
resultate zeigen einen sinkenden Strombedarf trotz steigender Einwoh-
nerzahl, die erfolgreichste Pro Kilowatt Aktion für mehr Stromeffizienz 
im Kanton Zürich, doppelt so viele Erdsonden und mehr Solarstrom 
wie im Schweizer Durchschnitt, prozentual mehr Gebäudesanierungen 
als im kantonalen Durchschnitt und sehr erfolgreiche Elektro-Mobili-
tätstage. Darüber hinaus besuchten 230 Kinder und Erwachsene die 
attraktiven Energiekurse im Zentrum Kafimüli in Stallikon und der 
Affolter Anzeiger publizierte in jeder Ausgabe einen Energieartikel. 

Footprint-Stand Ernährung begeistert Kinder	
800 Hort-Kinder vergnügten sich an zwei Nachmittagen im Zürcher 
Bio-Bauernbetrieb Leimbihof auf dem fröhlichen Spiel- und Erlebnis-
Parcour zur gesunden Ernährung von «menue and more» (früher 
Stadtküche genannt). An einem der 20 Posten zeigte die Freiwilligen-
gruppe des WWF Zürich den Footprint-Stand zur Ernährung. Begeis-
tert spielten die Kinder das Foodwaste-Minigolf, testeten die CO2-Ge-
wichte der Menu-Waage und lösten die kniffligen Wettbewerbsfragen. 
Auch an der KV Zürich Business School zeigten wir den Stand an vier 
Tagen über Mittag.

Exkursion: Wohnen ohne externen Energieanschluss	
Der WWF Zürich feierte 2016 seinen 40. Geburtstag und bot vier Gra-
tis-Exkursionen an. In Brütten stand das weltweit erste energieautarke 
Mehrfamilienhaus auf dem Programm. In Kleingruppen wurden die 
Brennstoffzelle und der Wasserstofftank zur Stromspeicherung im Kel-
ler besichtigt und die Solarpanel-Fassade bestaunt. Sowohl ästhetisch 
als auch technisch faszinierte der Bau die Teilnehmenden. Abgerundet 
wurde die Exkursion mit einem Apéro. Bei weiteren Jubiläumsexkur
sionen besuchten wir einen Bio-Bauernhof, liessen uns von den Fleder-
mäusen in den Limmatauen Werdhölzli verzaubern und erkundeten 
die Thurauen, das grösste Auengebiet im Schweizer Mittelland.
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Umweltbildung:
Die Natur kennen, die Natur schützen
Ob auf einer Exkursion, bei einem Kurs oder im Schulzimmer: Durch das breite Um-
weltbildungsangebot wird Jung und Alt für die Natur und ihre Anliegen begeistert. Die 
Anlässe und Schulbesuche des WWF Zürich verbinden Wissen und Lernen mit Spass und 
schönen Erlebnissen.  

Mit Umweltbildungsangeboten für Kinder, Jugendliche und Erwachsene sensibilisiert der 
WWF Zürich für einen nachhaltigen Umgang mit unseren Ressourcen und den Schutz aller 
Lebewesen.

Veranstaltungen für Erwachsene und Familien
400 Personen nahmen 2016 an ganz unterschiedlichen Veranstaltungen 
teil. Der WWF Zürich führte 31 Veranstaltungen für Erwachsene und 
Familien durch. Vor allem Exkursionen aber auch Kurse, Wanderungen 
und Besichtigungen zu Themen wie Bäume und Sträucher in verschiede-
nen Jahreszeiten, Naturfotografie oder Landschaftsmalerei fanden statt. 
Zum ersten Mal wurde im Mai ein Wochenende ganz der Stadtnatur in 
Zürich gewidmet. Der WWF Zürich war im Organisationskomitee dabei 
und hat eigene Veranstaltungen zum Programm beigetragen. Für Leute, 
die gerne draussen tatkräftig anpacken, fanden drei Natureinsätze statt.

Naturerlebnistage für Kinder und Jugendliche
Bei Spiel und Spass die Natur entdecken und erforschen: Von April bis 
September bot der WWF Zürich mit Unterstützung seiner Partner ein 
attraktives Programm für Kinder und Jugendliche. An 33 Naturerlebnis
tagen nahmen 563 Kinder und Jugendliche sowie 46 Erwachsene teil. 
Auf der Kyburg, beim Basteln eines Solarautos, beim Besuch bei den 
Wölfen oder auf der Schlangenpirsch erlebten die Teilnehmenden un-
vergessliche Naturmomente. Ausserdem fanden zwei Tageslager am 
Käferberg in Zürich mit gesamthaft 41 Kindern statt.

Die WWF-Themen im Schulzimmer	
Der WWF Zürich besuchte 258 Schulklassen und begeisterte und mo-
tivierte insgesamt 5 265 Schülerinnen und Schüler für die Natur. Dank 
der grosszügigen Unterstützung der Zürcher Kantonalbank und der 
Migros, unseren Partnern im Jugendprogramm, können die Schulbe-
suche für alle Primar- und Oberstufen sowie Kindergärten im ganzen 
Kanton Zürich kostenlos angeboten werden. Die WWF-Themen stellen 
einen bunten Strauss dar: Die Kinder und Jugendliche erfahren alles 
über Biber, Wolf, Bär und Luchs, zu Wasserschildkröten und Eisbären. 
Sie erkunden Gewässer und lernen die Auswirkungen des Klimawan-
dels und die Wichtigkeit der Biodiversität zu verstehen. 
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Öffentlichkeitsarbeit:
Informieren und Unterstützung gewinnen
Um die ambitionierten Ziele des WWF zu erreichen, ist eine Zusammenarbeit auf ver-
schiedenen Ebenen unerlässlich – sei es bei Abstimmungskampagnen oder bei den WWF-
Läufen. Es geht letztlich immer darum, die Menschen zu bewegen, ihrer Umwelt Sorge zu 
tragen und sich für den Schutz der Natur und des Klimas einzusetzen.  

Der WWF Zürich arbeitet zusammen mit Akteuren aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und 
Bevölkerung auf seine Ziele hin. 

Umweltpolitik: Mobilisieren für Abstimmungen
Auch im Jahr 2016 engagierte sich der WWF Zürich in nationalen und 
regionalen Abstimmungskampagnen. Wir kämpften gegen die zweite 
Autoröhre am Gotthard, setzten uns für den Ausstieg der Stadt Zü-
rich aus der Kernenergie und für die nationale Atomausstiegsinitiative 
ein. Tatkräftige Unterstützung bot auch die Arbeitsgruppe Klima und 
Energie, die bei der Kampagne «Für einen geordneten Ausstieg aus der 
Atomenergie» Flyer verteilte und Leserbriefe verfasste. 

Laufen für die Wale und Meere
Die WWF-Läufe 2016 im Kanton Zürich fanden zugunsten der gröss-
ten Säugetiere der Erde statt, nämlich der Wale. Mit den generierten 
Einnahmen von rund 140 000 Franken (brutto) finanziert der WWF 
Meeres- und Küstenschutzprojekte. Zu den drei bestehenden Läufen 
kam eine Kooperation mit dem WWF Aargau hinzu. Erstmals wurde in 
Zusammenarbeit der beiden Sektionen ein WWF-Lauf im Limmattal 
durchgeführt. Dieser wird 2017 weitergeführt. An den vier WWF-Läu-
fen in Dietikon, Uetikon am See, Winterthur und Zürich sowie an drei 
Schulhausläufen nahmen insgesamt über 1 400 Schüler, Schülerinnen 
und Erwachsene teil.

40 Jahre WWF Zürich
Zum 40-jährigen Bestehen des WWF Zürich haben wir zurück in die 
Vergangenheit geschaut, in den Archiven gestöbert und besondere 
Projekte und Meilensteine wieder in Erinnerung gerufen. Wir haben 
uns aber auch die Frage gestellt, wie der Kanton Zürich in 40 Jahren 
aussehen könnte. Ins Bild gesetzt wurde diese «Vision» vom Künstler 
Adrian Tobler. Entstanden ist ein Wimmelbild zum Entdecken, Stau-
nen und Schmunzeln, denn es ist nicht alles ganz ernst gemeint. Und 
trotzdem, mit Freude, Überzeugungskraft und Beharrlichkeit lässt sich 
Vieles umsetzen.
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Arbeitsgruppen & Freiwillige:
Gemeinsames Engagement
Die Freiwilligenarbeit beim WWF Zürich konnte während des letzten Jahres weiter aus-
gebaut werden. So stieg das Total der freiwillig und ehrenamtlich geleisteten Stunden auf 
über 5 300 Stunden. Viele Veranstaltungen, Projekte und Aktionen können nur mit die-
ser tatkräftigen Unterstützung realisiert werden. Wir danken allen Engagierten herzlich 
für ihren grossen Einsatz.  

Ohne das grosse Engagement von Ehrenamtlichen und Freiwilligen wäre die Arbeit des 
WWF nicht möglich.

Freiwilliger Einsatz für Natur und Umwelt	
WWF-Läufe, Standaktionen, Kleidertausch oder Biber-Monitoring – vie-
le unserer Aktionen und Veranstaltungen können nur durch die Mitwir-
kung von zahlreichen Freiwilligen umgesetzt werden. Der WWF Zürich 
profitiert auch vom breitgefächerten Fachwissen des grossen Freiwilli-
genpools im Kanton Zürich: Lektorinnen, Fotografen, Grafikerinnen, 
Biologen oder Datenbank-Spezialistinnen unterstützten die Arbeit des 
WWF Zürich auf freiwilliger Basis ganz wesentlich. 2016 arbeiteten sie-
ben Freiwillige jeweils mehrere Wochen auf der Geschäftsstelle mit.

Arbeitsgruppen des WWF Zürich
2016 waren mehrere freiwillige Arbeitsgruppen aktiv. Einerseits zeigte 
die AG Klima und Energie wieder grossen Einsatz am Footprint-Stand 
oder im Projekt Energieregion Knonauer Amt. Andererseits begann die 
neu gegründete Heckengruppe sich zu organisieren und ihr künftiges 
Wirkungsfeld aufzubauen. Neben neuen Initiativen kam es aber auch 
zur Auflösung der Regionalgruppe Stadt Zürich. Nach über dreissig 
Jahren entschieden sich ihre Mitglieder für neue Formen des Engage-
ments. Mit dem Projekt Lebensraum Kulturlandschaft Burghölzli wird 
das erfolgreichste Projekt, das aus der Regionalgruppe hervorging, 
auch in Zukunft weitergeführt.

Begleitung von Naturerlebnistagen
Die Naturerlebnistage für Kinder und Jugendliche werden neben den 
Leitungspersonen von freiwilligen Helferinnen und Helfer betreut. 
Diese Begleitungen bieten abwechslungsreiche Gelegenheiten, sich so-
wohl für die Natur als auch für zukünftige Generationen einzusetzen. 
Im Jahr 2016 waren insgesamt 52 Begleitpersonen bei 28 verschiede-
nen Anlässen unterwegs. Ob bei einer Tierspurensuche im Wald, auf 
Mäusesafari oder bei einer gruseligen Abendwanderung im Moor: die 
begeisterten Kinder und Jugendliche sind für die Unterstützung der 
Begleiterinnen und Begleiter dankbar. 
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Geschäftsstelle
Neben der Neubesetzung der Praktikantenstelle im Dezember gab es im vergangenen Jahr kei-
nen personellen Wechsel auf der Geschäftsstelle des WWF Zürich. Das Team zählt fünf Perso-
nen mit insgesamt 310 Stellenprozenten.

Cornelia Hafner
Geschäftsführerin  
WWF Zürich

Nina Pfister 
Praktikantin  
(ab Dezember 2016)

Monica Sanesi
Verantwortliche  
Umweltbildung

Annette Wallimann
Verantwortliche 
Öffentlichkeitsarbeit, 
Freiwilligenkoordination und 
WWF-Läufe

Kevin Ischi 
Praktikant  
(bis Ende Oktober 2016)

Regula Baggenstos
Verantwortliche Klima und 
Energie

Vorstand
An der Mitgliederversammlung 2016 wurde Ralph Keller verabschiedet und drei neue Vor-
standsmitglieder gewählt. Der Vorstand des WWF Zürich setzt sich wie folgt zusammen (in 
Klammer das Jahr der Wahl in den Vorstand):

Daniel Müller 	 Präsident, Ressort Organisation & Entwicklung, Freiwilligenmanagement (2012)
Roman von Sury 	V izepräsident, Ressort Biodiversität (2014)
Christine Dobler Gross 	 Ressort Regionalgruppe Stadt Zürich, Projektleiterin «Lebensraum Kulturlandschaft Burghölzli» (2010)
Jonas Erni 	 Ressort Umweltpolitik (neu 2016)  
Evelyn Frei 	 Ressort Umweltrecht (2013)
Nadine Hermann 	 Ressort Events, Freiwilligenmanagement (neu 2016)
Christiane Kamp 	 Ressort Öffentlichkeitsarbeit (2015)
Ambroise Marchand 	 Ressort Umweltbildung (2014)
Sabrina Müller  	 Ressort Kassierin (neu 2016) 
Heidi Ruprecht 	 Ressort Klima und Energie (2012)
Karin Thalmann  	 Ressort Aktuarin (2015)

Schulbesuche
Für den WWF Zürich waren sechs Personen 
als Schulbesucherinnen und Schulbesucher im 
Einsatz:  
Daniel Adler, Josef Adler, Patrizia Glauser,  
Regula Good, Tatjana Heim Nabholz  
und Saskia Jenny Ribi 
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Jahresrechnung 2016
WWF Zürich, Sektion des WWF Schweiz
Bilanz per 31. Dezember 2016 (in CHF)

AKTIVEN	 2016	 2015

Umlaufvermögen		

Kassa	 0	 0
Bank- und Postguthaben	 654’880	 692’043
Total Flüssige Mittel 	 654’880	 692’043

Forderungen aus Lieferung und Leistung	 0	 0
Forderungen Nahestehende	 200’623	 0
übrige Forderungen	 4’763	 4’763
Total Forderungen	 205’386	 4’763

Aktive Rechnungsabgrenzung	 17’987	 738
Total Aktive Rechnungsabgrenzung	 17’987	 738

Total Umlaufvermögen	 878’253	 697’544
		
Anlagevermögen		

Darlehen an Nahestehende	 0	 1
Total Finanzanlagen	 0	 1

Mobile Sachanlagen	 1’900	 3’100
Total Mobile Sachanlagen	 1’900	 3’100

Immobile Sachanlagen	 0	 1
Total Immobile Sachanlagen	 0	 1

Total Anlagevermögen	 1’900	 3’102

Total Aktiven	 880’153	 700’646

		
PASSIVEN

Fremdkapital 		

Verbindlichkeiten 	 281’727	 149’704
Passive Rechnungsabgrenzung	 6’500	 42’341
Total Kurzfristiges Fremdkapital	 288’227	 192’045

Total Fremdkapital	 288’227	 192’045

Fondskapital (zweckgebundene Fonds)	 239’262	 127’494

Organisationskapital		

Vereinskapital	 381’108	 360’895
Verwendung/Zuweisung	 -28’444	 20’213
Total Organisationskapital	 352’664	 381’108

Total Passiven	 880’153	 700’646
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Jahresrechnung 2016
WWF Zürich, Sektion des WWF Schweiz
Betriebsrechnung 01.01.2016 – 31.12.2016

ERTRAG	 2016	 2015
		
Mitgliederbeiträge	 229’047	 248’072
Beiträge von WWF CH	 870	 0
Spenden	 69’437	 61’132
Diverse freie Einnahmen	 6’096	 2’000
Total nicht zweckgebundene Erträge	 305’450	 311’204
		
Sponsorenbeiträge	 198’750	 130’000
Einnahmen Jugendbildung	 22’991	 22’077
Einnahmen Umweltbildung	 20’095	 19’835
Einnahmen Spenden / Sponsorenläufe	 85’278	 71’716
Diverse zweckgebundene Erträge	 35’750	 24’066
Total Zweckgebundene Erträge	 362’864	 267’694
		
Total Übrige betriebliche Erträge	 510	 0
		
Total Ertrag	 668’824	 578’898
		

AUFWAND		
		
Projektaufwand aus freien Mitteln	 156’017	 164’070
Projektaufwand aus zweckgebundenen Mitteln 	 310’281	 289’468
Total Projekaufwand	 466’298	 453’538
Personalaufwand Administration	 27’480	 33’811
Marketing/Fundraising Aufwand	 11’012	 16
Abschreibungen	 1’202	 1’200
Sachaufwand Administration	 79’013	 77’468
Total Aufwand Administration	 118’707	 112’494
		
Total Aufwand Leistungserbringung	 585’005	 566’032
		
Zwischenergebnis 1	 83’819	 12’866
Total Finanzerfolg	 -494	 -568
Organisationsfremder Aufwand	 0	 0
Zwischenergebnis 2	 83’325	 12’298
Veränderung zweckgebundene Fonds	 -111’769	 7’915
Veränderung Organisationskapital	 0	 0
		
Jahresergebnis	 -28’444	 20’213

Die revidierte, vollständige Jahresrechnung kann jederzeit auf der Geschäftsstelle des WWF Zürich bezogen werden: 
Tel.: 044 297 22 22, Mail: wwf-zh@wwf-zh.ch


